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Der Epanechnikov-Kern
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Beweis: Wir rechnen zuerst nach, dass der Epanechnikov-Kern tatsächlich die Bedin-
gungen (1) erfüllt. k(x) ≥ 0 ist offensichtlich erfüllt. Des Weiteren gilt:
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Es bleibt also nur noch zu zeigen, dass kE(x) das Integral (2) minimiert. Es sei im
Folgenden k ein beliebiger Kern mit kompaktem Träger
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(1) erfüllt. Dann gilt im Besonderen:
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Daraus folgt aber sofort:
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Also minimiert der Epanechnikov Kern wirklich
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